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Der Gentralvorfland ser nationallibe⸗ 
ralen Vartei 
veröffentlicht folgende Anſprache: 
Berlin, den 23. März 1892. 

Der Centralvorſtand der nationalliberalen Partei hat ſich 
heute auf Grund des neuen Statuts vom 20. Januar 1892 con- 
ſtituirt und fordert die Parteigenoſſen auf, überall auch die Or⸗ 
ganiſation in den Einzelſtaaten, Provinzen, ſowie in den Kreiſen 
zum Abſchluß zu bringen; denn feſter Zuſammenſchluß und un⸗ 
unterbrochene politiſche Thätigkeit und Wachſamkeit iſt dringend 
geboten. 

Unſere Partei vollendet ſoeben das erſte Vierteljahrhundert 
ihres Wirkens. Mit Befriedigung darf ſie dieſer an Kämpfen 
und Erfolgen reichen Vergangenheit gedenken. Stets beſtrebt, die 
ſchwer errungene Einigung des Vaterlandes zu kräftigen, iſt ſie 
jedem unberechtigten Particularismus nachdrücklich entgegenge⸗ 
treten. Getreu in ihren liberalen Grundſätzen hat fie in ent⸗ 
ſcheidender Weiſe mitgewirkt, die Rechte des Volkes und ſeiner 
Vertretungen geſetzlich zu ſichern und kräftig zu wahren, ſowie 
die Selbſtverwaltung in Provinz, Kreis und Gemeinde zu ent- 
wickeln. Sie hat nie gezögert, die freiheitlichen Errungenſchaften, 
wo Gefahr drohte, zu vertheidigen; noch in neueſter Zeit wieder 
hat ſie dies durch ihre einmüthige, ausdauernde Haltung gegen⸗ 
über den auf eine Umgeſtaltung des Volksſchulweſens in Preußen 
gerichteten, gefahrvollen Beſtrebungen bethätigt. 

Feſt und ſelbſtſtändigen Sinnes, geeint und unverdroſſen 
treten wir auch ferner ein für die großen vaterländiſchen Inter⸗ 
eſſen, für unſere liberalen Ueberzeugungen, für die hohen geiſtigen 
Güter der Nation, wie für Schutz und Förderung des wirthſchaft⸗ 
lichen Lebens — in alter Treue zu Kaiſer und Reich! 

Zum Gedächtniß unſerer bisherigen und zur Bekräftigung 
unſerer künftigen Gemeinſchaft im Verbande der nationalliberalen 
Partei haben wir in Ausſicht genommen, am 22. Mai d. J. in 
Eiſenach ein allgemeines Parteifeſt, über deſſen Einzelheiten noch 
nähere Mittheilung ergeht, zu veranſtalten, wozu alle Parteige⸗ 
noſſen im Reiche hiermit eingeladen werden. 

Der Centralvorſtand der nationalliberalen Partei. 


Hobrecht. 


5 ee an 


In der Unterredung zwiſchen dem Kai ſer und Herrn 
von Bötticher, welche dazu führte, daß der genannte Mi⸗ 
niſter in ſeiner gegenwärtigen Stellung im Reiche und in Preußen 
verbleibt, ſoll der Monarch nach dem „Hamb. Corr.“ ausdrücklich 
auf die guten Dienſte Bezug genommen haben, die der Staats⸗ 
ſekretär dem Reiche im Verkehr mit dem Reichstage leiſte. 

Eine neue kurze Reichstagsſeſſion iſt noch vor 
dem Herbſt mögtich, aus Anlaß des Abſchluſſes eines Handels⸗ 
vertrages mit Spanien. Die Regierung iſt allerdings ſelbſtſtän⸗ 
dig ermächtigt, einen neuen deutſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrag 
vom 1. Juli bis 1. Dezember d. J. proviſoriſch in Kraft zu 
ſetzen, jedoch nur dann, wenn er ſich nur auf die Anwendung 
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Die verborgene Hand. 


Kriminal⸗Roman aus der neueften Zeit von E. von der Have. 
Nachoruck verboten. 
(26. Fortſetzung.) 


„Wörner“, keuchte, und wie der eines Irrſinnigen richtete 
ſein Blick fi auf den vor ihm Stehenden, „Wörner, auf Sie 
— auf Sie kann ich mich verlaſſen, nicht wahr?“ 

So furchtbar erſchüttert wie durch dieſe Frage hatte der 
ernſte Mann ſich noch nie gefühlt. ; 

„Herr Volkheim, Sie willen es!“ ſprach er. 

„Ja, ich weiß es, und wenn auch vor aller Welt,“ ſtier 
richtete der Blick des Großhandelsherrn ſich ins Leere, „vor Ihnen 
kann ich es nicht verheimlichen, denn Sie wiſſen dieſes und damit 
kann die Schmach meines Hauſes Ihnen nicht verborgen bleiben. 
Und bei Gott, ich vertraue Ihnen ja auch! So hören Sie denn 
das Grauenhafte, was außer Iynen und mir keine Menſchenſeele 
je erfahren darf: — dieſer Wechſel iſt gefälſcht, — gefälſcht von 
meinem eigenen Sohne!“ 


„Herr Volkheim!“ 3 
— war kein Ausruf, es war ein Schrei, mit dem der Name 


über die Lippen des ſonſt nie aus ſeiner Faſſung gerathenden 
Mannes ſich rang. 
Statt aller Antwort griff der Kaufherr nach dem Glockenzug 
neben ſeinem Lager und ſetzte denſelben heftig in Bewegung. 
Karl, der jüngere Diener, erſchien ſchreckensbleich in der Thür 
zu ſeines Herrn Arbeitszimmer. 


H 


Begründet 1760. 


Redaetion und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünf ſpal t ig 
Zeile der gewöhnlichen Schrift od. deren Raum 100 


Dienſtag, den 5. April 


von Sätzen bezöge, die bereits in dem am 1. Februar in Giltig. 
keit getretenen Handelsverträgen enthalten ſind. Dies wird aber 
vorausſichtlich nicht zutreffen, und deshalb iſt, ſofern ein neuer 


! 
| 


Vertrag mit Spanien zu Stande kommt, mit der Wahrſchein⸗ | 


lichkeit einer kurzen Nachtagung im Sommer zu rechnen. 

Die Berathung des Nachtragsetats, welche 
am Dienſtag im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſtattfindet und 
durch welchen das Gehalt für den Miniſterpräſidenten Grafen 
Eulenburg gefordert wird, hat ſchon einen Abänderungsantrag 
der konſervativen Partei hervorgerufen. Derſelbe ſchlägt vor, 
das neu zu bewilligende Gehalt des Minifterpräfidenten als 
„künftig wegfallend,“ d. h. als zunächſt nur für den Grafen 
Eulenburg bewilligt, zu bezeichnen. 

Zum Volksſchulgeſetz Gegenüber den Behaup⸗ 
tungen der „Cöln. Ztg.“ und anderer Blätter, daß der Kaiſer 
einzelnen konſervativen Abgeordneten gegenüber ſchon frühzeitig 
ſein Mißfallen über das Volksſchulgeſetz ausgeſprochen habe, 
ſchreibt die „Kreuzztg.“: „Wir wiſſen genau, daß während der 
Commiſſionsberathungen dem Kaiſer in amtlicher Form darüber 
kein Zweifel gelaſſen iſt, daß Graf Zedlitz die Vertheidigung des 
Volksſchulgeſetzes gegenüber dem liberalen Anſturm nur dann 
fortzuſetzen in der Lage ſei, wenn er der Zuſtimmung an aller⸗ 
höchſter Stelle ſich verſichert halten dürfe. Dieſe Zuſicherung iſt 
mit Entſchiedenheit gegeben worden. Wodurch dann kurz vor 
dem 18. März die Wendung herbeigeführt worden iſt, gehört 
nicht hierher.“ — Die „Poſt“ erklärt wiederholt, daß kein Mit- 
glied der freikonſervativen Partei für den Entwurf eingetreten 
ſein würde. 

Der deutſche Reichsanzeiger veroffentlicht die 
Ernennung des Wirklichen Geh. Rathes Hanauer zum Staats⸗ 
ſekretär des Reichs⸗Juſtizamtes in Berlin. Der Wechſel im Amte 
des Staatsſekretärs des Reichs⸗Juſtizamtes läßt den Fortgang 
der Arbeiten der Kommiſſion für das bürgerliche Geſetzbuch ganz 
unberührt. Die Leitung der Arbeiten wird von dem ſtellvertre⸗ 
tenden Vorſitzenden Geh. Rath Küntzel fortgeführt, der an der 
bisherigen Förderung der Arbeiten einen ganz hervorragenden 
Antheil hat. 

Ein neues Kartell im Königreich Sachſen. 
Die Abgeordneten beider Kammern des ſächſiſchen Landtages 
haben folgende Erklärung veröffentlicht: „Im Intereſſe des 
öffentlichen Wohles erſcheint ein Zuſammengehen der ſtaatserhal⸗ 
tenden Parteien, wie daſſelbe im Landtag beſteht, und wie das⸗ 
ſelbe ſich ſtets bewährt hat, auch in der zwiſchen den Landtags⸗ 
ſeſſionen inneliegenden Zeit geboten. Aus dieſer Erwägung 
erklären die unterzeichneten Mitglieder beider Ständekammern, 
daß ſie nach wie vor gewillt ſind, für Sicherung eines Zuſam⸗ 
mengehens bei öffentlichen Wahlen einzutreten.“ 

In Zürich ſollte eine Brochüre mit Quittungen über den 
preußiſchen Welfenfonds erſcheinen, für welche 
eine tolle Reklame gemacht worden iſt. Jetzt wird der „Frankf. 
Ztg.“ mitgetheilt: „Der Autor der Welfenfonds⸗Broſchüre ver⸗ 
weigerte dem Verleger die Vorlage der Originalquittungen. Das 
Nichterſcheinen der Broſchüre iſt wahrſcheinlich.“ Die Abſicht 
dieſer Veröffentlichung beruhte offenbar auf einem Schwindel, 
der aufgegeben iſt, weil Niemand darauf hereinſiel. 

Die überſeeiſche Aus wanderung aus dem deut⸗ 
ſchen Reich über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und 
Amſterdam umfaßte 5150 Perſonen gegen 4969 im Februar 
1890. Davon gingen 3022 über Bremen, 1336 uber Hamburg, 
80 über Stettin, 883 über Antwerpen, 172 über Rotterdam 
und 57 über Amſterdam. Außer den deutſchen Auswanderern 


„Mein Sohn ſoll kommen!“ gebot der Kaufherr ſtarr und feſt. 

Der Diener verſchwand. 

„Herr Volkheim,“ ſprach der Prokuriſt mit unterdrückter 
Stimme, „denken Sie an ſich ſelbſt und regen Sie ſich nicht auf. 
Was auch geſchehen ſei, es iſt ein Jugendſtreich, den Sie ver⸗ 
zeihen werden —“ 

„Nie, nie!“ ſchnitt der Kaufherr geradezu wild ihm das 
Wort ab. „Iſt es die Wahrheit, mir ins Auge wird er nicht 
zu leugnen wagen, — ſo ſind wir geſchieden für immer und der 
Ocean muß ſich dehnen zwiſchen mir und ihm, den ich nicht mehr 
meinen Sohn nennen kann. Still, — er kommt! 

Die Thür öffnete ſich aufs neue. Ueber die Schwelle ſchritt 
Hans, furchtbar bleich, verſtört, kaum derſelbe wie früher, wie 
der Prokuriſt ſich mit Crſchrecken ſagte. Ernſt verneigte der 
letztere ſich vor dem Eintretenden. 

„Mein Vater!“ x 

Mit dieſen Worten eilte Hans auf das Lager ſeines Vaters 

zu, mit ausgeſtreckten Händen; aber faſt heftig wehrte dieſer 
ihn ab. 
5 „Nein, nein, leine Komödie!“ ſtieß er aus und der Ton 
ſeiner Stimme verrieth, welche maßloſe Ueberwindung es ihn 
koſtete, mit der Ruhe zu ſprechen, zu welcher er gewaltſam ſich 
zwang. „Hans, ſieh mich an, — nein, nicht zur Seite, — ge⸗ 
raden Blicks ſieh mir ins Auge und antworte mir: haft Du 
dieſes — dieſes geſchrieben?“ Jäh hielt er ihm das gefälſchte 
Accept entgegen. „Bekenne die Wahrheit: haſt Du dies geſchrie⸗ 
ben? Iſt das Deine — Deine Haudſchrift?“ } 

Die Stunde, die er gefürchtet hatte, wie nichts jonft in der 


— . 


1892. 


wurden im Februar noch 11280 Angehörige fremder Staaten 
über deutſche Häfen befördert. Davon gingen über Bremen 
4606, Hamburg 6516 und Stettin 104. 


Unſer Kaiſer conferierte Sonnabend Vormittag nach 
einer Spazierfahrt mit dem Reichskanzler Grafen Caprivi und 
empfing ſodann den Miniſter des königlichen Hauſes, v. Wedell⸗ 
Piesdorf, den Chef des großen Generalſtabes, ſowie den com⸗ 
mandierenden General von Lewinski II. aus Straßburg. Am 
Abend fand bei den Majeſtäten ein Diner von 20 Gedecken 
ſtatt. — Sonntag beſuchten der Kaiſer und die Kaiſerin den 
Gottesdienſt im Dome, empſingen verſchiedene Beſuche und 
unternahmen alsdann bei dem herrlichen Wetter eine gemeinſame 
Ausfahrt. 

Im Zuſtande des Großherzogs von Baden 
dauert die eingetretene Beſſerung erfreulicherweiſe an. a 

Kaiſer Wilhelm gedenkt, der „Wien. Deutſch. Ztg.“ 
zufolge, in dieſem Jahre einen Beſuch in Wien abzuſtatten, um 
die internationale Muſik⸗ und Theater⸗Ausſtellung zu beſicht igen. 
Es dürfte der Beſuch des Monarchen im Spätherbſt erfolgen, 
end zwar zu einem Zeitpunkt, zu welchem Kaiſer Wilhelm auch 
an den Herbſtjagden in Steiermark tyeilnehmen könnte. 

Fürſt Bismarck hat zu ſeinem Geburtstage Glück⸗ 
wünſche von folgenden Fürſtlichkeiten erhalten: Der Kaiſerin 
Friedrich, dem Könige von Sachſen, dem Prinzregenten von 
Bayern, dem Großherzoge von Weimar, der Großherzogin Alex⸗ 
andrine von Mecklenburg Die brieflichen und telegraphiſchen 
Glückwünſche von Privaten gehen in die Tauſende. 

Das Projekt einer Berliner Schloßlotterie 
zur Verbeſſerung der Ausſichten des Kaiſerſchloſſes ſoll nach der 
„Freiſ. Ztg.“ noch keineswegs geſcheitert oder aufgegeben fein. 
Es liege dem Miniſter des Innern vor. Der „Nat. Ztg.“ iſt 
dagegen berichtet, daß der Kaiſer ſelbſt gegen das Projekt ſich 
erklärt habe. 

Der ſocialdemocratiſche Reichstagabgeord⸗ 
nete Kunert iſt laut einem Telegramm aus Breslau dort 
ſofort nach dem Schluß der Reichstagsſeſſion verhaftet worden 
behufs bisher nicht möglicher Strafvollſtreckung. 


Welt, ſie war da, um ihn zu vernichten, und Hans Volkheim 
war es, als wanke der Boden unter ſeinen Füßen. 

Und ſtarr und hart klang aufs des neue Vaters Frage in 
das tödtliche Schweigen hinein: 5 

„Iſt das Deine — Deine Handſchrift?“ 

Starr richteten des Jünglings Augen fi auf das Papier 
in des alten Mannes Hand und in Rieſenlettern ſchien ihm der 
Name darauf entgegenzutreten, der Name, den er niedergeſchrieben 
hatte und der jetzt als eine Fälſchung erkannt worden war, — 
er wußte es. : 

Und noch immer rang ſich kein Laut über feine Lippen. 

„Antworte mir!“ donnerte die Stimme des Vaters ihm 
entgegen. 

Das brach den Bann, der auf ihm laſtete, und ſtammelnd 
keuchte er hervor: 

„Ja, ich ſchrieb es, — es iſt mein — mein Namenszug!“ 

Des alten Mannes Hände flogen jo gewaltig und fo 
heftig, daß das Papier, welches dieſelben hielten, jäh zur Mitte 
zerriß, und kraftlos ſank er in die Kiſſen zurück. 

„Das lügſt Du!“ ächzte er. „Das iſt nicht Dein Namens⸗ 
zug, ſondern gefälſcht — gefälſcht der meine! .. Mein Name, 
mein ehrlicher Name, gefälſcht — und gefälſcht von meinem 
eigenen Sohne!“ Die zwei Papierſtücke felen auf die Seiden⸗ 
decke nieder und beide Hände ſchlug er vor ſein Geſicht. 

Eine furchtbare Pauſe entſtand. Der alte Mann auf ſeinem 
Lager keuchte hörbar; er rang nach erlöſenden Thränen, die nicht 
kommen wollten, und wild raſte es in ſeinem Innern. Und 
kaum im Stande, ſich aufrecht zu halten, ſtand Hans am Fuß⸗ 


YFarlamentsbericdt. 


Brengiiches Abgeordnetenhaus. 
44. Sitzung vom 2. April. 


In der Sonnabendſitzung wurde die erſte Beratbung der Sekundär⸗ 
bahnvorlage fortgeſetzt und zu derſelben abermals zahlreiche Lokalwünſche 
vorgebracht. ; g en 

Eiſenbahnminiſter von Thielen und Finanzminiſter Dr. Miquel 
verſprachen thunlichſte Berückſichtigung derſelben, betonten aber auch, 
daß die Finanzlage des Staates nicht außer Acht bleiben könne. 

Der Entwurf wird der Budgetcommiſſion zur Spezialprüfung über⸗ 
wieſen. 


Alsdann wurde der Entwurf einer Landaemeindeordnung für 


Schleswig⸗Holſtein in erſter Leſung beratben und einer beſonderen 
Commiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. 

Nächſte Sitzung 
Vorlagen.) 


Dienſtag 11 Uhr Nachtragsetat und kleine 


Ausland. 


Ayres wäre in Folge der Entdeckung einer Verſchwörung, welche erledigte Oberlebrerſtelle durch Afcenfion wieder befegt; zugleich wurde 


haftet ſein. 
Provinzen unterbrochen, 
— Der „Times“ wird zu Vorſtehendem gemeldet: 


den Sturz der gegenwärtigen Regierung bezwedie, der Belager⸗ 
ungszuſtand erklärt worden. Die Hauptſchuldigen ſollen ver⸗ 


behörde habe die Verhaftung aller jener Perſonen anbefohlen, 


Frankreich. Die Unterſuchung bezüglich der Attentate 


nimmt eine ganz neue Wendung. Es ſtellt ſich heraus, daß die 
meiſten der Verhafteten unſchuldig ſind; ſie ſind deshalb aus dem 
Geſängniß entlaſſen worden. Ravachol erklärt, weder der Urheber 
noch der Leiter des Attentats geweſen zu ſein; er habe lediglich 
die Exploſionsſtoffe hergeſtellt, welche neben dem geſtohlenen Dy⸗ 
namit von bislang unbekannten und noch nicht verhafteten Per⸗ 
ſonen zur Verwendung gekommen ſeien. — Der Dynamitard und 
Anarchiſtenführer Ravachol hat jetzt eingeſtanden, der Urheber 
der beiden Exploſionen auf dem Boulevard St. Germain und in 
der Rue Clichy, welche in den letzten Tagen ganz Paris bewegt 
haben, geweſen zu ſein. Er behauptet, das übrige noch in 
ſeinem Beſitz befindlich geweſene Dynamit ſei vernichtet. — Nach 
einem amtlichen Telegramm aus Tonkin ſind die befeſtigten 
Poſitionen der Rebellen in der Provinz Jen⸗tſa nach mehreren 
Kämpfen genommen worden. Auf franzöſiſcher Seite blieben 20 
Todte, darunter 3 Offiziere. — Ein amtliches Telegramm meldet, 
300 Dahomeyer hätten mehrere Dörfer in der Nähe von 
Porto Novo zerſtört. Der ſtellvertretende Gouverneur habe an 
den König von Dahomey, Behanzin, einen energiſchen Proteſt 
gerichtet und alle zur Vertheidigung geeigneten Maßregeln er⸗ 
griffen. Wie verlautet, erörtert die franzöſiſche Regierung die 
Dahomey gegenüber einzuſchlagenden Schritte und namentlich die 
Eventualität einer über die ganze Küſte von Dahomey einſchließ⸗ 
lich Wyddah zu verhängenden Blokade, um dadurch den Waffen⸗ 
und Sklavenhandel zu verhindern. 

Oeſterreich Ungarn. Wie der Miniſterpräſident Graf 
Szapary im ungariſchen Abgeordnetenhauſe erklärte, befaßt ſich 
die Regierung bereits mit dem Gedanken an eine feſtliche Bege⸗ 


hung des 25 jährigen Jubiläums der Krön ungs⸗ 


feier und wird demnächſt hierüber Vorſchläge machen. 
Miniſterpräſident gab der Ueberzeugung Ausdruck, das Land 
werde die Feier einmüthig begehen. — Auf dem kaiſerlichen 
Haupt⸗Münzamt in Wien gelangten vorgeſtern, wie die Berliner 
„Poſt“ meldet, 87 Millionen öſterreichiſcher Silberthaler durch 
Kommifjarien der deutſchen Reichsbank zur Ablieferung. 

Orient Die griechiſche Regierung hat ein Pro⸗ 
gramm veröffentlicht, in welchem die Urſachen dargelegt werden, 
welche den Cabinetswechſel nothwendig gemacht haben. Die 
gegenwärtigen Verhältniſſe ſeien kritiſch in Folge der ſchlechten 
Verwaltung aller Reſſorts unter den früheren Cabinetten. Die 


Regierung verſpricht, die Geſetze zu achten, eine ehrliche uno 
einzurichten, die Einnahmen durch eine 


unparteiiſche Verwaltung 


Der 


Reviſion der Steuergeſetze zu erhöhen und die Ausgaben überall, 


wo es möglich ſei, zu vermindern. Um die 


Wahlen nicht zu 


beeinfluſſen, werde das Miniſterium keine Candidaten ernennen; 


wer das gegenwärtige Programm annehme, werde ein Candidat 
des Miniſteriums ſein. — Aus Port Said wird berichtet, in 
dem Hauſe eines jüdiſchen Vorbeters Carmuna ſei ein vier⸗ 


jähriges Chriſtenkind, welches von Carmona in ſein 


Haus gelockt worden, geknebelt aufgefunden. Nur durch Auf⸗ 


bietung aller Truppenkräfte ſei ein Angriff der wüthenden Volks⸗ 


menge auf die Judenſtadt verhindert worden. 
„Kreuzztg.“, 


a So berichtet die 
welcher die Verantwortung überlaſſen bleiben muß. 


Rußlaud. Dem Vernehmen nach plant die ruſſiſche 
Finanzverwaltung in naher Zeit eine neue Anleihe 


Dieſe Anleihe ſoll äußerlich als innere Anleihe bezeichnet und 


als Zweck derſelben der Bau von Eiſenbahnen angegeben werden. 
Es liegt aber auf der Haud, daß die anzuleihenden Beträge nur 
zu leicht anderen Zwecken dienſtbar gemacht werden können. --- 
Man darf mit Beſtimmtheit erwarten, daß deutſche Geldmänner 
ſich auch unter der Hand nicht an der geplanten Anleihe bethei⸗ 
ligen werden. Eine ſolche Betheiligung würde mit den Anfor⸗ 
derungen des Patriotismus nicht vereinbar ſein und daher die⸗ 
jenigen, welche etwa ſich betheiligen wollten, allgemeiner berechtigter 
Mißachtung ausſetzen. 


In Argentinien ſieht es einmal wieder 
Nach in Paris eingetroffenen Meldungen aus Buenos— 
ende von ſeines Vaters Lager, die Lider geſenkt, den Blick zu 
Boden gewandt, ganz wie ein Verurtheilter, ein Gerichteter, der 
den Todesſtreich erwartet. Und ihm gegenüber, zu Häupten des 
Daliegenden, ſtand als Zeuge dieſer entſetzlichen Scene der 
Mann, der die willenloſe Urſache dieſes Auftritts geworden war, 
weil er der Wahrheit die Ehre gegeben und jo den Betrug auf: 
gedeckt hatte. 

Minuten verſtrichen, ehe der Großhandelsherr ſich ſo weit 
faßte, daß er der Situation Herr zu werden vermochte, und 
langſam glitten ſeine Hände von ſeinem Geſicht herab und auf 
die Decke zurück. 

„Du haſt den Namen Volkheim geſchändet,“ ſprach er mit 
einer Stimme, welche einen Sturm verkündete. „Du trägſt dieſen 
Namen nicht mehr, Du biſt nicht länger mein Sohn, — ich 
verſtoße, ich verfluche Dich!“ 

„Vater!“ 


Amerika. 
faul aus. 


Direktors. 


die zur Rebellion aufreizen oder aufrühreriſche Rufe ausſtoßen. 
Der Kriegsminiſter hat Befehl gegeben, daß zwei Schwadronen 
Kavallerie und zwei Batterien Artillerie in die Stadt ein⸗ 
rücken, um die Polizei am Sonntage zu unterſtützen. Dieſe 
Maßnahmen haben eine gewiſſe Beunruhigung hei den Radicalen 
hervorgerufen, welche ihre Parteigenoſſen auffordern, Beleidigungen 
der Polizei zu vermeiden. Der letzte Koupon der inneren An⸗ 
leihe iſt bezahlt worden. 


VProvinzial⸗ Nachrichten. 

— Graudenz, 1. April. (Meuterei) Große Aufre⸗ 
gung bemächtigte ſich heute Vormittag in der Alten- und Marien⸗ 
werderſtraße der Paſſanten. Ein kleiner Trupp bei einem Umzug 
beſchäftigter Gefangener widerſetzte ſich nämlich, wie der „Geſ.“ 
berichtet, dem Aufſeher, ja einige der Leute drangen auf ihn ein 
und wollten ihn mißhandeln. Mit Hülfe eines Militärs, der 
mit der flachen Klinge, und eines Ziviliſten, der mit dem Stock 
auf die Meuterer einſchlug, gelang es, den Aufſeher zu befreien 
und die Gefangenen, deren Rädelsführer gebunden wurde, zu 
beruhigen. 

— Schöneck, 1. April. (Der Rendant der hie⸗ 
ſigen Stadtkaſſe), Herr A. Bahte, hat geſtern in unserem 
Fitzefluſſe ſeinen Tod gefunden. Ob es ſich hier um Selbſtmord 
oder um einen Unglücksfall handelt, iſt noch zweifelhaft. Der 
Verſtorbene war eine allgemein beliebte Perſönlichkeit. 

— Dirſchau, 2. April. Die Inhaber der „Neuen 
Dirſchauer Zeitung“) haben ſich veranlaßt geſehen, das 
Weitererſcheinen der Zeitung vorläufig auszuſetzen. Den Betrieb 
der Buch⸗ und Aceidenz-Druckerei erleidet keine Unterbrechung. 

Elbing, 1. April. (Auf der Schichauſchen 
Werft) gehen zwei für Rußland beſtimmte Torpedokreuzer 
ihrer Vollendung entgegen. Dieſelben werden die Namen „Woy⸗ 
woda“ und „Paſſodnik“, verdeutſcht „Heerführer“ und „Burg⸗ 
herr“ erhalten. Vor einiger Zeit iſt ein Kreuzer, nach demſelben 
Typ gearbeitet, nach Rußland übergeführt worden. Von den 
vier ebenfalls im Auftrage ruſſiſcher Firmen gebauten Doppel⸗ 
rad⸗Flußdampfern, welche dem Perſonenverkehr dienen werden, 
iſt einer ſoweit fertiggeſtellt, daß er in den nächſien Tagen die 
Probefahrt machen wird. 

— Darkehmen, 1. April. (Die berühmten Kunſt⸗ 
fammlungen in Beynuhnen) werden auf keinen Fall 
verſteigert werden, wie man befürchtet hat. Zwar hat das hieſige 
Amtsgericht über den Nachlaß des am 31. Januar cr. zu 
Ramburg in Oſtpreußen verſtorbenen Fideicommiß- und Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Philipp von Bujak den Concurs eröffnet. Das 
Concursverfahren betrifft jedoch nur den nicht durch das Fidei⸗ 
commiß gebundenen Nachlaß des Verſtorbenen; die Herrſchaft 
Beynuhnen iſt mit den Sammlungen auf den Sohn und Nach⸗ 
folger des Herrn v Bujak übergegangen und kann von den 


Tborn. den 


4 April 1892. 


Thorn'ſcher Geſchichts kalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


April 5. 1527. Der Reichstag zu Krakau ſpricht der Stadt 
Thorn das Stapelrecht endgiltig ab. a 
3 5. 1552. König Sigismund Auauſt beſtätigt die Beſtim⸗ 


mung des Statuts, wonach Jeder, der ein 
ſtädtiſches Amt ausſchlägt, das Bürgerrecht ver⸗ 
lieren ſoll. 


— Königliches Symnaſium. Dem von Herrn Direktor Dr. 
Hayduck erſtatteten Bericht über das Schuljahr 1891/92 entnehmen wir 
Folgendes: Das abgelaufene Schuljahr begann am 6. April 1891 
mit einer gemeinſamen Andacht und einer Anſprache des Herrn 
Zur Ableiſtung des Probejahres trat an dem genannten 
Tage Herr Dr. Prowe, ſeit Oſtern 1890 Mitglied des vädagogiſchen 
Seminars am Kal. Gymnaſium zu Marienwerder, in das Lebrer- 
kollegium ein. Am 29. April ſtarb nach ſchwerem Leiden der jüdiſche 
Religionslehrer Herr Rabbiner Dr. Orpenbeim. Seit Neujahr 1876 
an unferer Anſtalt thätig, bar der Hingeſchiedene als treuer Freund 


und Lehrer der Jugend die Liebe und das Vertrauen feiner Schüler in 


vollem Maße beſeſſen. 


An feine Stelle trat in den oberſten Klaſſen 


Herr Rabbiner Dr. Eppenſtein, in den unterſten Herr Kantor Leipziger. 
Nach den Sommerferien wurde die durch den Tod des Dr. Gründel 


Nein 
ich will, — Es iſt ein Höllentrug, 
Gott weiß, wie ausgeführt, — aber mein — mein Sohn ein 
Verbrecher, ein gemeiner Dieb, ein Wechſelfälſcher, — Gott, 
Gott — nein, nein, nein, — ich kann, ich will es nicht glauben. 
Es iſt ein Lug, ein Lug, ein gräßlicher Betrug! — Was ſtehſt 
Du noch safe ſtarrſt mich an? Hinans, hinaus mit Dir, 
aus dieſem Ammer, aus meinem Hauſe! Nichts mehr gabe ich 
mit einem Schurken, gleich Dir gemein! Hinaus, hinaus, ſage 
ich Dir, oder ich ſchlage Dich nieder als den Buben, der Du biſt!“ 

Es war zu viel für den kaum wieder zu Kräften Gelangten. 


Mit bleierner Schwere ſank er in ſeine Kiſten zurück. 


Einem Todesſchrei gleich hallte der Ruf durch den Raum i 


und völlig zerſchmettert lag Hans vor dem Lager auf ſeinen, 
Knieen. 

„Hinweg, hinweg von mir, Scheuſal, das ich meinen Sohn 
genannt habe!“ ſtieß der alte Mann bebend aus. „Keine Ver⸗ 
zeihung giebt es für dieſe Schmach. Fürwahr, Du haſt das 
Maß gefüllt bis zum Rande, — nun fließt es über und wir 
ſind getrennte Leute für nun und alle Zeit. Vieles habe ich 
Dir ſchon nachgeſehen, Manches noch hätte ich Dir verzeihen 
können; — in Zwieſpalt bin ich mit mir ſelbſt gerathen, ob ich Dich 


frei ſprechen durfte von dem Verdacht, der jo ſchwer um Deiner 


Mutter Too und den damit verbundenen Beillanten raub auf 


1 


Hans hatte ſich aufgerichtet. Mit der Linken auf die Lehne 
des Seſſels neben dem Lager ſeines Vaters ſich ſtützend, ſtand 
er da, tief gebeugt offenbar, aber dennoch ebenſo unverkenntlich 
vor einem Entſchluß beſeelt. 

„Herr Bolkheim, Sie ſollten Ihren Herrn Vater jetzt ver⸗ 
laſſen. Die Aufregung könnte ihm ſchaden,“ ſchlug da die leiſe 
Stimme des Prokuriſten an ſein Ohr. £ 

Sein Blick richtete ſich auf den Sprecher, ſcheu, unſtät und 
leicht färbte ſich ſein Geſicht. 

(Fortſetzung folgt.) 


Wie es heißt, wären die Verbindungen mit den 
in Buenos⸗Ayres ſelbſt herrſche Ruhe. 
Die Polizei⸗ 
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Herr G.⸗L Nadıowött zum Oberlebrer, Herr W. H. L. Preuß zum 
ordentlichen Gymnaſiallebrer befördert. Am Sckluſſe des Sommer- 
ſemeſters ſchieden aus dem Kollegium die Herren Dr. Wilbelm und 
Dr. Strebt; erfterer erhielt eine etatsmäßige Lehrerſtelle am Kal. Real⸗ 
progymnafium zu Culm, letzterer übernahm ein Kommiſſorium an dem 
ſtädtiſchen Realgymnaſium zu St. Petri und Pauli in Danzig. Der 
Geſundbeitezuſtand unſerer Schüler war — namentlich im Winter feit 
dem Auftreten der Influenza — weniger günſtig als im Vorjahre. 
Am 27. Mai ftarb der Vorſchüler Felix Jeruſalem, am 25. Ottober der 
Vorſchüler Ernſt Hayduck, am 24. Dezember der Quartaner Valarin 
Wisniewski. Dankbar empfanden die trauernden Eltern den warmen 
Antheil, den die Lebrer und Schüler der Anſtalt an ibrem Schmerz 
nahmen. Die ſtebenden vaterländiſchen Feſt⸗ und Gedenktage feierten 
wir in üblicher Weile: außerdem fand. aus Anlaß der 100 jährigen 
Wiederkehr des Geburtstages Theodor Körners am 25. September eine 
Schulfeier ſtatt. Am 28. März als dem 30% jäbrigen Geburtstag des 
Amos Comenius entwarf Herr O.⸗L. Herford nach der gemeinſamen 
Morgenandacht in längerer Rede ein Bild von dem Leben und Wirken 
des berühmten Pädagogen. Am 7. Mai v. Js. ſtarb bierſelbſt im 82. 
Lebensjahre der Oberbürgermeiſter a. D. Herr Gebeimer Regierunas— 
rath Körner, deſſen vieljäbrige verdienſtvole Amtsthätbigkeit die ge⸗ 
deihliche Entwickelung unſerer Anſtalt weſentlich gefördert hat. Vor 
allem iſt die Michaelis 1855 unter feiner bervorragenden Mitwirkung 
ins Leben getretene Realſchule ein bleibendes Zeugniß der verſtändniß⸗ 
vollen Pflege, die er dem höheren Schulweſen uuſerer Stadt gewidmet 
hal. Sein warmes Intereſſe für die lernende Jugend betbätigte er 
noch im bohen Alter durch eine Stipendienſtiftung, welche fein An⸗ 
denken dauernd unter uns lebendig erhalten wird. — Am 1. Februar 
1892 war das Gymnaſium von Zos, das Realgymnaſium von 76 und 
die Vorſchule von 92 Schülern beſucht. Der Religion nach waren im 
Gymnaſium 213 Evangeliſche, 51 Katholiken, 44 Juden, im Real⸗ 
gymnaſium 53 Evangeliſche, 7 Katboliken, 16 Juden, in der Vorſchule 
65 Evangeliſche, 14 Katboliken, 13 Juden Husiänder befanden ſich im 
Gymnaſium 13, im Rralgymnaſium 6 und in der Vorſchule 4. Das 
Abiturienten-Eramen beſtan den Michaelis 1891 im Gymnaſium 4, im 
Realgymnaſium 1 Schüler, Oſtern 1892 im Gymnaſium 13 und im 
Realaymnaſium 1 Schüler. Die Lehrer- und Schülerbibliotbek, ſowie 
das phyſikaliſche Kabinet und die Naturalienſammlung wurden durch 
Anſchaffungen weiter ergänzt. Das neue Schuljabr beginnt am 
Donnerſtag den 21. April. 

— Kuaben Mittelſchule zu Thorn. Den Bericht über das 
Schuljahr 1591/92 bat Herr Rektor Lindenblatt erſtattet. Das Schul⸗ 
jahr begann gleichwie am Gymnaſium am 6. April. Der Geſundbeits⸗ 
zuſtand der Schüler war recht befriedigend. Durch den Tod verlor die 
Mittelſchule die Schüler Kurt Rüdiger und Hans von Jakubowski, die 
Eiementarſchule den Schüter Xaver Szyperski. Die Ferien der Mittel. 
ſchule werden während folgender Tage dauern: Oſtern vom 6. bis 20. 
April, Pfingſten vom 3. bis 9. Juni, im Sommer vom 1. Juli 4 Ubr 
bis 1. Augun, Michaelis vom 24. September bis 10. Ottober. Weib⸗ 
nachten vom 20. Dezember bis 3 Januar. — Durch Verfügung der 
Königlichen Regiernng vom 2. Februar 1892 wurde, auf Anordnung 
des Unterrichtsminiſters, feſtgeſetzt, daß die Pfingſtſerien an ſämmtlichen 
öffentlichen Volksſchulen bis einſchließlich des Donnerſtags nach Pfingſten 
dauern. An Geſchenken ſind zu verzeichnen: Vom Magiſtrat 10 
kleinere, den Thierſchutz betreffende Schriften, von Heern Sattlermeiſter 
Puppul eine Karte von dem Königreiche Preußen von Güſſefeld aus 
dem Jahre 1798. Beide Gaben wurden der Lebrerbibliothek überwieien- 
— Die Annahme der jährlich ſeitens des Coppernikusvereins gemachten 
Zuwendung lehnte der Vorſitzende, Herr Rektor Lindenblatt ab, weil 
der Vorſtand des Vereins die im Vorjahre erfolgte Verwendung der 
betreffenden Summen (Anſchaffung des Lenze'ſchen Bildes. „Das 
Erlaubte Haus Hohenzollern“) bemängelte, ohne ſich vorher nach den 
Gründen der Abweichung von dem Herkommen zu erkundigen, die, wie 
bier bemerkt ſei, darin beſtaoden, daß gerade in den oberen Klaſſen eine 
genügende Zahl von einer Prämie würdigen Schülern nicht vorhanden war. 
Die Schülerzahl betrug am 1. März 1892 in der Mittelſchule 546, 
(davon waren 374 evangeliſch, 131 katboliſch, 41 moſaiſch), in der 
Elementarſchule 458 (178 ev. 273 kath. und 7 mos.). Das Schuljahr 
nimmt am 21 April ſeinen Anfang 

0 Einfeanung Geſtern wurden die Confirmanden der St. 
Georgen⸗Gemeinde durch Herrn Pfarrer Andrießen in der Neuſtädtiſchen 
eva ngeliſchen Kirche konfirmirt. 

— Liedertafel. Die Saiſon der Bälle und Vergnügungen hat am 
Sonnabend Abend mit dem Stiftungsfeſt der Thorner Liedertafel im 
Artushof ibren Abſchluß gefunden. Die Mitglieder und deren Ange⸗ 
börlge batten ſich zablreich eingefunden. Das Concert eröffnete und 
ſchloß die Capelle des 61. Infanterie-Regimenis mit dem Vortrage von 
Muſikpiecen. Die von der Liedertafel gelungenen Lieder, ſowie die 
beiden Solovorträge und das „Dantgebet“ eines gemiſchten Cors 
fanden wegen ihrer vortrefflichen Ausführung reichen Beifall. Dem 
nach Beendigung des Concerts folgenden gemeinſchaſtlichen Eſſen ſchloß 
ſich ein Ball an, welcher die Geſellſchaft bis zum anderen Morgen in 
ſchönſter Harmonie zuſammenbielt. 

— Schützenhaus. Das geſtrige Concert der 21. Inſantrie⸗Capelle 
batte ſich wiederum eines guten Beſuches zu erfreuen. Aus dem reich- 
baitigen Programm heben wir bervor die Fantaſie aus dem „Nacht- 
lager von Granada von Schreiner und die Fantaſie aus dem „Waffen- 
ſchmied“ von Lortzing, welche beſondern Anklang fanden und reich 


applaudirt wurden. N 
Der fonft jo verruſene April hat in Ddieiem Jahre als ein 


wabrer Frühlinasmonat feinen Einzug gehalten; der erſte geſtrige April⸗ 
ſonntag war ſo warm und ſonnig, daß man bald keinen angenebmeren 
im wunderſchönen Monat Mai ſich wünſchen kann und Hunderte von 
Spaziergänaern lockte er ins Freie binaus. Die Bromberger Vorſtadt 
mit ihren ſchönen Anlagen war ganz beſonders ſtark belebt. Das 
prächtige Weiter der letzten Tage iſt auch nicht ohne Einfluß auf die 
Vegetation geblieben, Baum und Strauch beginnen zu ſproßen, und die 
lieblichſte Frühlingsblume, das Veilchen, bat ſich bereits herausgewagt 
und entfaltet, um uns mit ihrem berrlichen Duft zu erfreuen, kleine 
Sträußchen wurden ſchon geſtern auf den Promenaden feilgeboten. 
Auch der Storch iſt bereits im Botanischen Garten eingekehrt und eifrig 
dabei, ſein altes Neſt, welches durch den Herbſt und Winter gelitten, 
wieder auezuflicken. Aber auch auf dem Gebiete der „Kunſt“ und der 
„Wiſſenſchaft“ macht ſich der berannabende Lenz bemerkbar: auf dem 
Platz am Bromberger Thor baben bereits mehrere Budeninbaber ihre 
„Kunſttempel“ aufgeſchlagen, welche ſich geſtern eines großen Zuſpruchs 
zu erfreuen hatten. Gar iu verlockend iſt auch der Eintrittspreis von 
10 Biennigen, für welchen man „Mrongilla, das lebende Hyänenweib“ 
in Augenſchein nebmen kann, „welches glübendes Eiſen mit ibrer Zunge 
alt leckt“ und Feuer mit demſelben Appetit verzehrt, als wären es die 
ſchmackbafteſten Erdbeeren mit Schlagſahne! In einer anderen Bude 
ſiebt man für 20 Plennige die „berühmteſten Kunſt⸗ und Meiſte rwerke 
der Mechanik, ſowie ſämmtliche Menſchenracen ete“ — Allem in Allem, 
wir baben einen ſchönen Ap rilanfang, der aber allerdings nicht immer 
einen ſchönen Lenz macht. Aber hoffen wollen wir's doch! 


— Für die glückliche Entbindung der Kaiſerin iſt das übliche] das Ende der Skalitzerſtraße bewegt hatte, tauchte ein Mann auf, 


Gebet in den Kirchen angeordnet. 

— Die Controlverſammlungen finden in dieſem Frübjabr an 
folgenden Tagen att: In Thorn am 6. Avril Vormittags 9 Uhr für 
die Land- und Seeweb:leute 1. Auſgebots, am 7. April Vormittags 
9 Uhr für die Nefersiften, am 8. April Vormittags 9 Uhr für die 
Erſatzreſerviſten der Landbevölkerung, am 9 April Vormittags 9 Ubr 
für die Reſerviſten vom Buchſtaben 4 bis K, am 11. April Vormittags 
9 Uhr für die Reſerviſten vom Buchſtaben L bis Z, am 12. April Bor- 
mittags 9 Ube für die Land⸗ und Seewebrleute 1. Aufaebots, am 
13. April Vormittags 9 Ubr für die Erſatzreſerviſten der Stadt. 
bevölkerung; in Penſau am 19. April Vormittaas 10 Un; in Dorf 
Birglau am 19. April Nachmittaas 2 Ubr; in Culmſee am 25. pril 
Vormittags 9 Uhr für die Land⸗ und Seewebrleute 1. Aufgebots, Nach- 
mittags 2 Ubr für die Reſerviſten, am 26. April Vormittags 9 Uhr für 
die Erſatzreſerviſten; in Alt Steinau am 26 April Nachmittags 
3½ Uhr; in Leibiiſch am 27 April Vormittags 10 Uhr; in Bruſchkru 
am 27. April Nachmittags 3 Ubr für die Reſerviſten und Erſaßtzreſer⸗ 
viſten, am 28 April Vormittags 10 Uhr für die Land- und Seewebr⸗ 
leute 1. Aufgebots. a 

— Unter den Lehrern in Oſtpreußen ſcheint man mit den 
Jägern nun neuerdings gänzlich aufräumen zu wollen Manchen 
Lehrern find die Jaadſcheine entzogen worden, und werden den 
Lehrern ſeitens der Landratbsämter nicht mebr verabfolgt werden. 

Ueber die Veräußerung poluniſcher Grundſtücke brinat ein 
Landwirth im „Kur. Pozn.“ folgende Zuſammenſtellung: In der Zeit 
vom 16. April 1856 bis Ende 1891, d. b. alfo binnen 5%, Jabren, ſind 
57245 Hektare (S228 980 Morgen) polniſchen ländlichen Grundbeſitzes 
für 35 Millionen Mart verkauft worden; davon entfallen beinahe 
56 000 Hektare auf 98 polniſche Großgrundbeſitzer und 1334 Hektare 
auf 33 kleinere Grundbeſitzer in Städten. Von Deutſchen baben nur 
3 Großarundbefiger ibre Güter an die Anſiedlungscommiſſion verkauft. 
und zwar 2 in Wefipreußen und 1 in der Provinz Poſen. Von den 
59529 Hektaren, welche in der angegebenen Zeit in die Hände der An⸗ 
ſiedlungscommiſſion gelangten, bat dieſelbe biöber an deutſche Anſiedler 
16 240 Hektare in 904 Parzellen verkauft, auf denen ſich 883 deutſche 
Erwerber mit Frauen, Kinder, Dienſtboten ꝛc, zuſammen 4431 Perſonen, 
bis Ende 1891 angeſiedelt baben; von dieſen ſind 324 ànſiedler mit 
zuſammen 1850 Perſonen aus den Provinzen Poſen und Weſipreußen, 
447 Anſiedler mit zuſammen 2631 Perſonen aus anderen Gegenden. 

— Schwurgericht. In der beutigen Sitzung wurde 1. gegen den 
Knecht Karwackt aus Grodniczno, 2. den Arbeiter Boleslaus Cbarnecki, 
aus Tuſchewo, 3. den Scharwerker Franz Grabowski ous Grodniezno 
4. den Arbeiter Franz Swiniarski von daſelbſt 5. den Scharwerker 
Theophil Briozorski von daſelbſt und 6. den Scharwerker Valentin 
Gachorowski von daſelbſt, ſämmtlich in Haft, verbandelt. Diefelben 
find wegen Raubes angeklagt. Die Beweisaufnahme überzeugte die 
Geſchworenen von der Schuld ſämmtlicher Angeklagten und bejahten ſie 
die an fie gerichteten Schuldfragen, bewilligten den Angeklagten mil⸗ 
dernde Umſtände. Der Gerichtsbof erkannte gegen Karwacki und Cbar⸗ 
necki auf je 1 Jahr 6 Monaten, gegen Grabowski, Swiniarski und 
Briojowski auf je 6 Monate und gegen Cbachorowski auf 1 Jabr Ge⸗ 
ſängniß, rechnete bierauf dem Warnadi und Cbachorowski je 3 Monat, 
dem Grabowski, Swiniarski, Brzozowski und Cjacharowski je 2 Mo, 
nate als durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt an. 

—0 Zum gerichtlichen Verkauf des Grundſtücks Mocker 782, 
Herrn Julius Radtke gebörig, bat beute am bieſigen Kal. Amtsgericht 
Termin angeſtanden. Meiſtbietender blieb Herr Julius Latté- Berlin 


mit ſeinem Gebot in Höhe von 1100 Mk. 

— Unglücksfall. Im Haufe Bäckerstraße 45 batte beute Mittag 
eine betagte Frau das Ungtück, von der Treppe zu fallen und einen Arm 
und einen Fuß zu brechen. 

— Polizeibericht. 
tan 8 Perſonen. 


Verhaftet wurden am Sonnabend und Sonn⸗ 


Vermiſchtes. 
(Von einem Poſten erſchoſſen) wurde in Berlin 
in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend gegen 12 Uhr der 
20jährige aus Dragaſt ſtammende Arbeiter Franz Brandt. Durch 
dieſelbe Kugel wurde der 47 Jahre alte Arbeiter Wilhelm Treber, 
der aus Torgau ſtammt, verheirathet und Vater eines 17jährigen 
Sohnes iſt, derart verletzt, daß er nach dem Krankenhauſe Be⸗ 
thanien ee werden mußte. Berliner Zeitungen ſtellen über 
den Vorfall die nachſtehenden Einzelheiten feſt: Den Poſten vor 
der Kaſerne des dritten Garderegiments hatte vor dem Portal 
Wrangelſtraße der Grenadier L. von der achten Kompagnie inne. 
Als er ſich gegen Mitternacht ſeiner Inſtruktion gemäß bis an 


Eu; 
Den geehrten Herrſchaften von Thorn 
und ae empfehle ich mich als 


Tapezierer u. Dekorateur 


Sophuͤ⸗Matratzen werden gut ges 
polſtert, Stuben⸗Einrichtungen, Gar⸗ 
dinen geſchmackvoll arrangirt und an- 
gemacht, ſowie auch Markiſen, Wetter. 
Rouleaut. Solide, gute Arbeit bei 
civiler Preisberechnung. 

v. Skarezynski, 
Tapezierer u Dekorateur, 
Brückenſtr. Nr. 15. 


eee eee eee 
Feſen und Bürffen. 


Roßhaar⸗, Ben, u. Piaſſava⸗ 


ermöglicht es, 


Beſondere Ausbildung. II. 


Falz Chriſtoph's Fußboden-Glanzlack 


ſofort trocknend und geruchlos, von Jedermann leicht anwendbar, 
gelbbraun, mahagoni, nußbaum, eichen und graufarbig 
e Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu 
ſetzen, da der unangenehme Geruch und das langſame klebrige Trocknen, 
das der Oelfarbe und dem Oellack eigen, vermieden wird. 
9 Allein ächt in Thorn bei Hugo Claass, Butterſtr. 


Buch ſuhrungen, Correſpondenz, Kaufm. Aechnen 
u. Comloirwiſſenſchaſlen. 
Der Curſus beg. am 7 April er. 


der gerade auf ihn zuging und ihn mit den unfläthigſten Redens⸗ 
arten beläſtigte, L. wies den Unbekannten ruhig, aber energiſch 
zurück. Da indeß die Stichelreden nicht aufhörten, lud er vor 
den Au jen des Hänſelers fein Gewehr. Plötzlich zog dieſer ein 
Meſſer und drang auf den Soldaten ein Jetzt legte L. auf 
ſeinen Angreifer an, gab Feuer und das Geſchoß drang den etwa 
6 Schritte vor der Mündung des Laufes ſtehenden Mann durch 
den Unterleib und traf noch die genannte zweite Perſon, die etwa 
3 Schritte hinter der erſten ſich befand. Dieſer wurde die rechte 
Holfte herausgeſchlagen und eine Verletzung am rechten Daumen 
beigebracht. Sobald der Schuß gefallen war, ließ der wachtha⸗ 
bende Sergeant die Kaſernenwache ins Gewehr treten, löſte L. 
ab, und dieſer wurde noch in derſelden Nacht vernommen. Wie 
ſich jetzt herausſtellte, war der in den Unterleib Getroffene der 
Arbeiter Brandt, der ſofort durch Mannſchaften des dritten Garde 
regiments mittelſt Tragkorbes nach Bethanien gebracht wurde, 
wo er im Laufe des Vormittags ſtarb. Der zweite Verwundete, 
Arbeiter Treber, wurde in die Kaſernenwache getragen, wo ein 
Arzt ihm einen Nothverband anlegte. Wie die Unterſuchung bis 
jetzt ergeben hat, dürfte Treber an der Beläſtigung des Poſtens 
ſich nicht betheiligt hben. Bezüglich des Grenadiers L. iſt noch 
zu bemerken, daß ſein Verhalten durch den Regimentskommandeur, 
Oberſten v. Bismarck als durchaus korrekt anerkannt worden iſt 

(Ein neuer Mord in Berlin.) Ein grauenhafter 
Mord, der ein Seitenſtück zu dem an der Proſtituierten Hedwich 
Nitſche vor einigen Monaten verübten Verbrechen bildet, iſt in 
der Nacht zum Sonntag in Berlin entdeckt. In dem Hausflur 
des Hauſes Kaiſer Wilhelmſtraße 25 wurde am Sonntag Morgen 
vom Portier die Leiche einer etwa dreißig Jahre alten Proſtitu⸗ 
ierten vorgefunden. Der Tod war durch Erdroſſelung herbeige— 
führt, und zwar hatte der Mörder ſein Opfer mit einer Zucker⸗ 
ſchnur erwürgt. Die That iſt noch nicht völlig aufgeklärt, es 
bleibt zu ermitteln, ob wirklich ein Luſtmord vorliegt. Der 
Mörder iſt noch nicht enddeckt. ie Ermordete iſt eine Straßen⸗ 
dirne der gewöhnlichſten rt, die unter ihren Genoſſinnen unter 
dem Namen „Sauf-Amalie“ bekannt war und beſonders mit 
böhmiſchen Topfbindern verkehrte, mit dieſen in den Kneipen des 
Schönhäuſer Viertels umherzog und trank. 

(Berlin 3 April.) Heute Früh verſtarb nach längerem 
Krankenlager der allgemein beliebte Altmeiſter, Director E. Renz 

(Drei Brandkataſtrophen.) Ein wahrer Un⸗ 
glückstag war der letzte Sonnabend; aus drei deutſchen Städten 
ſind Nachrichten über Brände eingegangen, welche nicht nur un⸗ 
geheuren Schaden an Vermögen anrichteten, ſondern auch Men⸗ 
ſchenleben gekoſtet haben. In Hamburg gerieth der große 
Speicher auf der Spitze des Kaiſerquai gegen 7 Uhr in Brand. 
In dem Speicher, dem größten Hamburgs, lagerten große Quan⸗ 
titäten Kaffee, Baumwolle, Apfelſinen, im Keller Palmöl und 
Sprit. Der Keller wurde unter Waſſer geſetzt. Erſt um 10 
Uhr Vormittags war es ſämmtlichen Feuerwehren gelungen, den 
Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken. Die am Quai liegenden 
Schiffe, ſowie die auf den Schienen ſtehenden Waggons konnten 


noch rechtzeitig entfernt werden. Der Schaden wird auf mehrere 


Millionen geſchätzt. Ein Feuerwehrmann wurde ſchwer verletzt. 
Der Hausinſpektor wird vermißt. — Aus Poſen wird gemeldet. 
In der Nacht zum Sonnabend entſtand Feuer im vierten Stock 
eines Hauſes in der Louiſenſtraße. Die Waſchfrau Wittwe 
Kabocinski warf ihre Kinder in das Sprungnetz und ſprang 
dann ſelbſt auf die Straße. Drei Kinder ſowie die Mutter ver- 
ſehlten das Sprungnetz und verletzten ſich lebensgefährlich Die 
Mutter ſtarb auf dem Transport zum Krankenhauſe; eine 20jäh⸗ 
rige Tochter erlitt beim Sprung einen Beinbruch und eine ſchwere 
Kopfverletzung. Die zwei jüngeren Kinder wurden unverletzt 
gerettet. — Ohne Menſchenverluſt verlief die dritte Brandkata— 
ſtrophe, über welche aus Ludwigshafen am Rhein gemeldet wird: 
Die große chemiſche Fabrik in Hochſpeyer iſt niedergebrannt. 
Wegen der großen Hitze mußten die Eiſenbahnzüge der vorüber: 
führenden Bahnlinie auf eine andere Strecke übergeleitet werden. 
Der Brand ſoll durch Umfallen eines Maſtens der elektriſchen 
Beleuchtungsanlage entſtanden ſein. 


Celegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Zeitung.“ 

Berlin, 4. April. Se. Majeſtät der Kaiſer hat die Ent⸗ 
ſcheidung getroffen, daß von dem beabſichtigten Umbau, welcher im 
Innern des Königl. Schloſſes in Berlin vorgenommen werden ſollte, 
Abſtand genommen werden ſoll, weil nach dem jetzt feſtgeſtellten 


werden 


Ein wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
S bstbeflee ung (Ouanie) 


ſich daſelbſt 


Baranowski. 


—— — ——— —— —— — —WF̈ʒ—-—.— — — — — 
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3000 Mark 


bald 
gegen hohe Zinſen zu leihen geſucht. 
Gefl. O. unt. W X an die Exp. d. 31. 


20 000 Mark 


in kleinen Poſten zur erſten Stelle auf 
landwirthſchaftl. Grundſtücke von ſogleich 
oder ſpäter geſucht. 


Unſere Wohnung befindet ſich jetzt 
Ecke Bäder: und Coppernieus⸗ 
ftraße 17, 


Damenſchneiderei 


erlernen wollen, melden. 


Koſtenanſchlage die Summe von 11 Millionen Mark erforderlich ſein 
würde. 

Dordrecht, 3. April. Bei einer Kahnüberfahrt über den 
Rhein ertranken hier 12 Perſonen. 

Paris, 3. April. Geſtern wurden drei Verwaltungsräthe 
der „Banque de valeurs“ verhaftet. Das Defizit ſoll 2½ Millionen 
Francs betragen. 

— Um Paris im Falle einer neuerlichen Belagerung vor Fleiſch⸗ 
mangel zu ſchützen, hat der Kriegsminiſter die Errichtung großer Eis⸗ 
Depots angeordnet, in welchem bei dem Ausbruch eines Krieges 
rechtzeitig 300000 Meterzentner Fleiſch eingelagert werden können. 
Mit dem Bau dieſer Depots ſoll ſofort begonnen werden. 

New⸗ York, 3. April. Ein furchtbarer Cyelon hat in den 
Nordweſt⸗Staaten unerhörte Verwüſtungen angerichtet; ganze Städte 
und zahlreiche Dörfer ſind faſt vollſtändig zerſtört. Die Städte Au⸗ 
guſta und Torvanie find vom Erdbeben wie weggefegt. Der Staat 
Kanſas hat beſonders gelitten. Die telegraphiſchen und Eiſenbahn⸗ 
Verbindungen ſind unterbrochen, alle weiteren Details fehlen. 

Warſchau, 3. April. In hieſigen ſonſt gut unterrichteten 
Kreiſen wird erzählt, daß der Czar gegenüber hervorragenden ruſſiſchen 
Diplomaten die Aeußerung gethan habe, er hoffe bald eine 
Gelegenheit finden zu können, um dem Kaiſer von Deutſchland einen 
Beſuch abzuſtatten, wenn der Ort der Zuſammentunft and nicht ge⸗ 
rade Berlin ſein würde. 


Warſchan, 3. April, 1 Uhr 30 Min. Nachmittags. Waſſer⸗ 
ſtand heute 3,10 Meter. 
— 4. März, 11 Uhr 30 Minuten Vormitt ags. Waſſerſtand 


heute 2,67 Meter. 


Verantwortlicher Nedacteur: Wilhelm Grupe in Ghorn. 


Handels- Nachrichten. 
Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 4 April. 


Tendenz der Fondebörſe: feſt. 4. 4 2 2. 4 92 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 209,16 208,55 

Wechſel aut Warſchau kurz R 208,65 | 208,45 

Deutſche 3%, proc Reichsanleihe 99,70 99,50 

Preußiſche 4 proc Conſols 106,60 | 106,60 

Borniibe Pfandbriefe 5 pipe: - 66,10 65,60 

Polniſche Liquidationspiandbrieſe 63,10 63,10 

Weſtpreußiſche 3½ proe Biandbrieie 95. — 95.— 

Diseonto Commandit Antheile 18590 | 482,25 

Oeſterr. Creditactien. Fi 167,75 167,10 

Oeſterreichiſche Banknoten 172,25 172,15 
Weizen: April⸗Mai 5 5 i 186,25 | 190,25 
Zunegult . 1% 188,50 192,25 

loco in New⸗Vork 99,¼ | - 100,— 

Roggen: loeo 5 200% 208, 

April-Mai 202.70 205,20 

Mai⸗Juni 197.25 | 200,70 

Juni⸗Juli 5 5 5 193,50 | 16.70 

Nüböl April⸗ Mai . 54,49 54,90 

Sept.⸗Oetb. ; 63 53,20 

Spiritus: oer loco. + 60,50 | 61,20 

Tuer loco. R » 41 — 41,70 

70er Aprıl-Mai Ä | 40,50 41,20 

70er Auguſt⸗Sept. 5 42,50 43,20 


Reichsbank-Discont 3 pCt. Lombard⸗Zinstuß 3½ reſp. 4 pCt. 


Engliſche Eheviots und ächte Kammgarne 
ca. 140 em breit à M. 1,75 bis 7,85 p. Meter 
verfenden Direct an Brivate jede beliebige Mebrzabl. 
Buxkin⸗Fabrit⸗Derot Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Neueſte Muſter-uswabl bereitwilligſt franco. 


: Wenn Tauſende es beftätigen, wenn die beriiointeften Pro⸗ 
jeſſoren und eine ſehr große Anzahl praktiſcher Aerzte ſich in aner⸗ 
kennender Weiſe über ein Präparat, wie es die ächten Apotheker 

ichard Brandt ſchen Schweizerpillen find, auslaſſen, dann 
unterliegt es gewiß keinem Zweifel mehr, daß es ſich um ein durchaus 
reelles Haus- und Heilmittel handeln kann. Nur ihrer vorzüglichen 
Wirkſamkeit verdanken die Schweizerpillen ibre heutige allgemeine Ver 
breitung, welche von keinem andern Mittel erreicht wird. Man leſe die 
400 amtlich beglaubigten Zuſchriften, welche innerbalb 8 Wochen einge⸗ 
laufen ſind; die ächten Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in 
sothem Grunde find à Mk. 1 — in den Apotheken zu haben. 


Weichſel: 


Thorn, den 4. April 3,75 über Null. 


1 herrſchaftl. Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, Bromberg.⸗Vorſt., 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 
ohnungen, 3 Zimmer, helle 
Küche u Zubehör zu vermiethen. 
W. Höhle, Mauerſtraße 36. % 
öbl. Wohnung Bache 15. 
N u erfragen Hof 3 . 
ie Wohnung, Strobandſtr. 15, die 
17 Jahre Hr. Präſident Kom ier 
bewohnt hat, iſt von jetzt od. von April 
ab zu vermiethen. Die Wohnung iſt 
zu jeder Tageszeit zu befichtigen durch 
den Bäckermeiſter Herrn schütze. 


auf ſechs Monate 
N 
Näh. i. d. Exped. 


II. Etage, und können 
junge Mädchen, welche die 


ſtr. 18, I Geschw. Goersch. 7 7 

Handſeger, Tuchmacherſtr. 18 . . Zimmer, heller Küche, Entree u. 
\ brobber, [Sorechſt. 10—11 Vorm. 4 „5 Radım. een es Dom 15 April d. J brauche ich für 3 mit allem Zubehör für einen ſehr 

Bobnerd uren Einem geerrten Publikum zeige bier- 1 En mein Geſchäft billigen Preis u vermiethen. 
2 Terpichbefen, 1 ergebenſt an, daß meine Ir. Retaus Selbstbewahrung . 2 Lehrlin ge I. ber Schuhmacherſtr. 24. 
. 7 Teppichpandſeger, If. RENT Eee | Bu Ya iches möblict. Zimmer 
5 8 Kartäticen, ampischleif: l. Polieranstalt 80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis. 3M. aus anftändiger Familie, jedoch mit dem fepar. Eingang, A verm. 
3 bn den res volljtändig im Betrieb ift, daher | Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ ] Bemerken, daß dieſelben im Beſitz eines] Gerſteuſtr. 10 (Strobandſtr. Ecke) II I. 
nd 4 Möbelbürſten, 500 Schleifen wie Reparaturen von lichen Folgen dieſes Laſters leidet, Abgangs⸗Zeugniſſes von der Mittelſchule E gut m möblirt. Zimmer billig irt. Zimmer billig 
\ . is N Möbelklopfer, eee eee ſeine aufrichtigen Belehrungen aus der ee oder bereits im 18. - iu vermiethen. Culmerſtr. 24. 

— 0 J schnell u. 75 9 ; j — 

Kopf-, Haar⸗ u. Sate ueber. Elfenbein gut ausgeführt wird. hlen dc. ſchn retten jährlich Tauſende vom | Lebensjahre fin E_m. m part Goppernicusitt. 25 


Nagelfeilen, Kämme in l 
Schüdvatt und Horn c. 8 
empfieblt in größter Auswahl zu se 
billigen Preiſen und werden Beſtellunge 
aufs Reellſte ausgeführt. 


P. Blase jewski. 
Bürftenfabrifant, Gerberſtr. Nr. 35; 
ujwartemäddhen von ſof. verl. 
Bromb.⸗Vorſt., Schulſtr. 22, I. r. 


zur Stütze der Hausfrau, 


Herrmann 
Thorn. 


tav Meyer, Chorn. 


Gus 
Ein junges Mädchen 


Kochen Erfahrung beſitzt, wird zum ſo⸗ 
fortigen Antritt geſucht, ev. auch jpäter. 
omas, 


ſicheren Code. zu beziehen durch 
das Verlags-Magaziu in Leipzig, 


A Borchardt, fleiſcherme iſler. 


ohnung von 3 Zimmern und 


Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. 


10: bis 11 000 Mk. 


auf ſichere Hypothek auf ein ſtädtiſches 
Grundſtück geſucht. Näh. i. d. Exp. 


das auch im 


Auf Bahnhof Ottlotſchin 

ſind vom 1. Mai cr. ab, eventl auch 

ſchon früher je 3 Stuben und Kammer 

zu Sommerwohnungen zu verm. 
Näheres daſelbſt bei 


1 Zubehör z. verm. Seglerſtr. 13. 


Kain Nr. 8 u. 10 
(190/91) iſt die vom Herrn Haupt⸗ 
mann von Wedelstaedt innegehabte 
Wohnung v. 6 Zimmern, Waſſerleitung 
u Ausguß u. reichlichem Zubehör vom 
1. Mai oder 1. Juli cr. zu vermiethen. 


Bekanntmachung. 
; 0 Die auf Grund des § 74 des Ein⸗ 
e . kommenſteuer + Geſetzes vom 24. Juni 
Tages - d Ach 1891 aufgeſtellte Gemeindeſteuerliſte für 
Nr. 1. Betr. Aufbringung der Ge⸗ das Steuerjahr 1892 93 bezüglich der⸗ 
meindeſteuern pro 1892/1893 [jenigen Perſonen, welche ein Einkom⸗ 
reſp. Feſtſetzung des Gemeinde⸗ men von nicht mehr als 900 Mk. jähr⸗ 
ſteuerzuſchlages zur Staats⸗ lich haben, wird in der Zeit vom 2. bis 
16. April d. J. während der Dienſt⸗ 
ſtunden von 8 Uhr Morgens bis 1 Uhr 
Mittags und von 3 bis 6 Uhr Nach⸗ 
mittags in unſerer Kämmerei = Neben: 
kaſſe zu Jedermanns Einſicht ausliegen. 
Gegen dieſe Veranlagung ſteht dem 
Steuerpflichtigen binnen einer Aus⸗ 
ſchlußfriſt von 4 Wochen nach Ablauf 
der Auslegungsfriſt, d. i. bis einſchl. 


Ordentliche Eiger der Stadt · 
verordneten⸗ ee 


Confrmatins- beschenken 


empfehle mein 
reichhaltiges Lager 
von 


ernsten und religiösen 


Werken 


der Geschenk - Litteratur 
elegant gebunden 
wu allen Preislagen. ag 


Ebenso mache ich auf meine 
reiche Auswahl 


Glückwunsch - Karten 


8 Hiermit beehre ich mich einem geehrten Publikum von Thorn 


und Umgegend die ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß ich mit 
heutigem Tage am hieſigen Platze, Ecke Wind: und Bäcker⸗ 
ſtraße das „Colonial⸗Waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft“ des Herrn 
Paul Brosius käuflich übernommen habe und unter meiner Firma 


Eduard Kohnert 
Colonial⸗Waaren-, Delikateſſen-, Wein-, Cigarren⸗ 
und Oeſtillations⸗Geſchäft 


fortführen werde. 

Die alleinige Niederlage der Giesmaunnsdorfer Pref- 
hefe iſt auch mir übertragen worden. 

Gleichzeitig empfehle meine Reſtauratiouns⸗ Räume der 
geneigten Beachtung. 5 \ 

Indem ich bemüht ſein werde, den Wünſchen meiner geehrten 


euer. 
Nr. 2. Betr. die Bewilligung einer 
Entſchädigung an einen Bade⸗ 
anſtaltsbeſitzer für das Baden 
der armen Mädchen u. Frauen. 
Nr. 3. Betr. das Protocoll über die 
Reviſion der Kämmereikaſſe 

vom 30. März 1892. 
Nr. 4. Betr. die Wahl des Zeichen⸗ 


lehrers Groth. 


Nr. 5. Betr. die Rechnungen des 
Klempnermeiſters Granowski 


aus dem Jahre 1889. 


Nr. 6. Betr. die Regulirung der Um⸗ 
gebung des Kriegerdenkmals. 
Nr. 7. Betr. die Ueberſicht über den 


Vermögensſtand der ſtädtiſchen 
Feuer⸗Societät. 
Thorn, den 2. April 1892. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſanmmlung 


gez. Boethke. 
Standesamt Thorn. 
Vom 27. März bis 2. April 1892 find 
gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Boleslaus, ©. des Arb. Stephan 
Walczak. 2. Paul, S. des Sattlermſtrs. 
Paul Schliebener. 3. Caſimir, S. des 
Maurers Heinrich Noack. 4. Roſalie, 
T. des Arb. Martin Kühn 5. Albert, 
S. des Maſchinenbauers Albert Jamma. 
6. Wanda, T. des Schuhm. Andreas 
Krolikowski. 7. Carl, unehel S. 8. 
Kaverin, S. des Hausbeſitzers Mathäus 
Poblawski. 9. Erica, T. des Maler⸗ 
meiſters Rudolph Sultz. 10. Johannes, 
©. des Depot ⸗Vicefeldwebels Franz 
Riepert. 11. Gertrud, T. des Arb. 
Wilhelm Schachtſchneider 12. Bertha, 
T. des Maurers Michael Bartel. 13. 
Eliſabeth, T. des Gymnaſiallehrers Ro⸗ 
bert Iſaac. 14. Guſtav Adolph, S. 
des Sattlers Emil Weiß. 15. Alexan⸗ 
der, unehel S. 

b. als geſtorben: 


1. Oskar Franz, 10 J. 4 M., S.; 


des Zimmermanns Michael Buske. 2. 
Ww. Suſanna Wunſch geb. Schulz. 
72 J. 5 M. 16 T. 3. Bruno, 2 J. 
3 M. 4 T., S. des Schneidermſtrs. 
Herm. Dobslaff. 4. Mühlenbeſ. Wilh. 
Schirmer, 71 J. 11 M. 26 T. 5. Arb. 
Joſ. Ulawski, 59 J. 1 N. 17 T. 6. 
Arbeiterfrau Magdalena Ziolkowska geb. 
Pawlowska, 49 J. 7. Anna, 1 J. 
5 M. 5 T., T. des Bäckermſtrs. Jo⸗ 
hann Kurowski. 8. Otto, 5 J. 11 M. 
8 T., S. des Kahneigners Hermann 
Schultz. 9 Helene, 1 M. 13 T., T. des 
Goldarb. Georg Funck. 10. Marianna, 
1 J. 3 M. 22 T., T. des Arb. Mar⸗ 
cellus Kozlowski. 11. Herm. Oswald, 
19 T, S. des Arb. Herm. Liedtke. 12. 
Gutsbeſitzerfrau Ernſtine Schmeltzer 
geb. Miske, 70 J. 1 M. 9 T. 13. Ww. 
Anna Otremba geb Zielinski, 32 J. 
11 M. 5 T. 14 Arb. Arthur Wi: 
ſotzti, 26 J. 10 M. 3 T. 15. Arb. 
Joſeph Podlaski, 47 J. 3 M. 7 T. 
16. Stanislaus Zurelski, 26 J. 
o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arb. Guſtav Rietzke⸗Glinke mit 
Augufte Franke. 2. Arb. Adolph Carl 
Auguſt Kühl⸗Lotzen mit Valerie Kup⸗ 
czyk. 3. Schneider Rudolph Emil Zi⸗ 
burski mit Schneiderin Albertine Emma 
1 Lange. 4. Zimmergeſ. Alex. 

eopold Krampitz Mocker mit Marie 
Eliſabeth Schulz = Moder. 5. Arbeiter 
Petrus Lelek mit Anaſtaſia Derkowski. 
6. Roßarzt Franz Beder-Altdamm mit 
Clara Scheda. 7. Hotelbeſ. Eduard 
May mit Ww. Clara Müller geb. Boh⸗ 
lius. 8. Tiſchler Ferdinand Ziemann⸗ 
Dombrowken mit Hulda Weſſel⸗Ciß. 

d ehelich find verbunden: 

1. Conditoreibeſ. Walter Schröder 
und Ida Hufnagel, ohne beſ. Stand. 
2. Arb. Oskar Tapper und unv. Clara 
Riedel 3. Kaufm. Wilhelm Leppert⸗ 
Leipzig und Lydia Steinke, ohne beſ. 
Stand. 


Concurs verfahren. 


n dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Schloſſermeiſters Ro- 
bert Majewski in Thorn iſt in Folge 
eines von dem Gemeinſchuldner ge⸗ 
machten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf 

den 28. April 1892, 

Vormittags 11 Uhr 5 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt anberaumt. 

Thorn, den 29. Mürz 1892. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


zur Confirmation 
ergebenst aufmerksam. 


2 Kunden ſtets gerecht zu werden, bitte ich mein Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen. Mit Hochachtung 


Eduard Kohnert Walter Lambeck 
vorm. Geſchäftsführer ? 


der Firma „E. Szyminski “ Buchhandlung. 


000000000000:00500000000n| Confirmation 


| Reiches Lager in 
Einem hochgeehrten Publikum der Bromberger⸗Vorſtadt, der t Büchern und Karten 
* 


Stadt und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich hierorts empfiehlt die Buchhandlung von 
Mellin- und Hofstrassen - Ecke E. F. Schwartz. 
T Deutfher Beamten-Verein 
Berlin, 
Zweig-Verein Thorn: 


Niederlage meiner Biere 


mit dem 1. April d. Irs. eröffnet und die Leitung des Geſchäfts 
ö Ubends 8 Uhr 


dem Kaufmann 
im Vereins Locale bei Nicolai: 


Herrn E. Wencelewsky 
Verſammlung. 


übertragen habe. 
> 2 ERS 
Indem ich bemerke, daß nur gut gelagerte Biere in kleiner Volzähliges Erscheinen erwanſcht 
Der Vorstand. 


u. größeren Gebinden, ſowie in Flaſchen, in Kiſtchen von 10, 20, 25 
NK NNN NON NKNMN NN 


und 50 Flaſchen Inhalt, in guter flaſcheureifer Waare zu Ver: 
kauf kommen, 1 mein Unternehmen einer geneigten Beachtung. 
eiſe billigſt. — Bedi t, k 8. — 5 l 
1 8 FF Meine Färberei, Garderoben⸗ % 
u. Bettfedern⸗Reinigung und 3E 
Strumpfſtrickerei, Weiß⸗ und 7 


Eis vorräthig. 
Hochachtungsvall 
Kurzwaaren⸗Geſchäft befindet 


Dampfbrauerei und Malzfabrik F|% f 6 


„America“, Poſen. Hohe- u. Strobandſtr.-Ecke. N 


d 5 % A. Hiller, % 
W. Friedmann KEREREERKOKERRRR 


Bin zurüdgeleprt. 
Dr. Kunz. 
lu uuuugm 
Meine Wohnung 
befindet fid von heute „m 
ab im Haufe des Herrn „® 
Fleiſchermeiſter 1 

Schinauer. 5 
Mocker, 31. März 1892. 
Max Gembicki, 7 

* 


pract. Arzt. 


14. Mai d J., die Berufung an den 
Vorſitzenden der Einkommenſteuer⸗Ver⸗ 
anlagungs⸗Commiſſion, Herrn Landrath 
Krahmer hierſelbſt zu. 

Thorn, den 30. März 1892. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Für das ſtädtiſche Krankenhaus wird 
zum 15. d. Mts. eine Köchin geſucht. 
Bewerberinnen wollen ſich unter Vor⸗ 
legung ihrer Dienſtzeugniſſe bei der 
Schweſter Oberin im Krankenhauſe 
melden. 

Thorn, den 1. April 1892. 

Der Magiſtrat. 
0 Deffentlice freiilige 
Verſteigerung. 
Freitag, den 8 April 1892, 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des hie⸗ 
ſigen Kgl. Landgerichtsgebäudes 
verſchiedene gut erhaltene Möbel, wie 
Sophas, Tiſche, Stühle, Spiegel, 
Kleider⸗ u. Wäſcheſchränke, Gardinen, 
Bettgeſtelle mit Matratzen, diverſes 
Porzellan⸗ u. Küchengeſchirr, Lampen, 
einen Pflug, eine Schneiderwerkſtatts⸗ 
maſchine, einige Regulatoren u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Knauf, de e 
r. 


A. 
Selt. Gelegenheitskauf. 
Schoͤnes gr. Haus in 5868668606860 06560060 
frequent. Skraßze mit herr. O00000000000 00000 
ſchaftl. Wohnung, Hof und Einem geehrten Publikum von Thoru und Umgegend 
Stallung, auch zu Geſchäfts⸗Einricht. mache ich hiermit die ergeb. Anzeige, daß ich das unter der Firma 
geeignet, wegzugsh. unter ſtädt. Feuer⸗ Jacob Siudowski, FSutterſtraße 
verficher. dringend zu verkaufen bei 
gering. Anz. Näh. d. C. Pietrykowski, 
Thorn, Neuſt. Markt 9, II. 


WT i TEST 
Morgen Ziehung. 
Freiburger Geld-Lotterie 1 


3. Biederherſlellung u. Freilegung des Münfters, 
Freiburg i. B. 


** * N 


TTT NN 


* 


verbunden mit 


Auss e han K 


käuflich erworben habe und daß ich die Leitung deſſelben vom 


1. April er. an übernehme. 
N Ich werde das Geſchäft in der bisherigen Weiſe weiterführen 


9 


und wird es überhaupt auch mein Beſtreben ſein, daſſelbe in dem 
guten Rufe zu erhalten, in dem es bis dahin geſtanden hat. 
Biere verſchiedenſter Art und beſter Qualität halte 


Zur Verlooſung gelangen: . Hochachtungsvoll Ee 
u Erg Ah Vincent Tadrowsui. Meine Wohnung befindet 
I» 2000 „ 0 900 „ ooοοðõοοοοοοοοοοοοοꝗ ſich von heute ab 
ede f : = © Bemerkenswert! ß Baderſtr. Nr. 23, 
0 20 „ = 000 „ an ee ee im Hauſe des Herrn Philipp 
40 „ 50 „ S 20 000 „ und Umgegend die ergebenste An- Elkan Nachf. I. Etage. 
WW ee ehe ode mi Lend it. lever, 


Knaben-Confektionslager ein feines 


Maass- & Zuschneidegeschäft 
W. eingerichtet habe. f 
x Ich empfehle daher die feinsten 
Herren-Garderoben 
und liefere solche auf’s Beste nach 
Bestellung zu sehr soliden Preisen 


2 pract. Arzt ꝛt. 
— 
F Durean befindet ſich jeg 
[gegenüber ug 
meinem früheren Bureau im 


Hey ' ſchen 
Kr. 14, 1 gene, Culmerſtraße 


lose nur 3,20 II. 


in der Expedition 
„Thorner Zeitung.“ 


Eröffne am 6. April die Verkaufe. 


ftelle Brückenſt und ebenfalls unter Garantie des 
5 Dampf Molkerei Gutsitzens. 5 55 es . ac obs 
A. Lewin, Culmerstr., Nene 


Alt Thorn. 
Empfehle Milch, Butter, Sahne, 
ſüß, ſauer, Schlag-Sahne in tadelloſer 
Beſchaffenheit Bakterienfreie Milch 
und Kefier liefere auf Beſtellung. In 
Käſe fabricire Tilſiter u. Limburger 
und halte Lager in allen Sorten für 
Groß⸗ und Klein⸗Verkauf. 

Indem ich verſpreche, bei billigen 
Preiſen gute Produkte zu liefern, bitte 
ich mein neues Unternehmen durch regen 
Kauf zu unterſtützen. f 

Alt Thorn, im April 1892. 

F. Krüger. 


Ein neues Cabriolett 


Herren-Garderobengeschäft. 19 Kirchliche Nachrichten. 
— . . 0 re: . 
jr r 2 ienſtag, den 5. ı 1892, 
M. Krüger’s Südwein-Import, Stralsund (ase, 8 ur: _ enen. 
Heilgeist -Str. 61 Br nut Rühle. 
empfiehlt: Vorzügl. ſchönen Tarrag. Portwein à Fl. 1.25. ff. alt Oporte Neuſtäbr edang Kirche. 
a 5 1.40. ff. alt. Port blanc 1 Fl. 1.40. In Beit Sherry à Fl. 1.40. Mittwoch, den 6. April 1892. 
Od Dry Madeira à Fl. 1.60. Hochf. Muscateller & Fl. 1.75. Alte Abends 5 Uhr: Paſſionsandacht. 
abgelag. Rothweine in allen Preislagen. Bei Abnahme von 50 Fl, Herr Pfarrer Andrieſſen. 
. Evang. Gemeinde in Mocker. 


auch im Sortiment, tritt eine Preisermäßigung von 15 Pfg. p. Fl. ein 
N Du ee 1 end. e Abends 5 Uhr: Paſſionsandacht in der 


Schule zu Mocker. 


— — —— — — — ——— ——— 8 
g 2 Pferdegeſchirre und 1 Sattel - - flern. 

Oleander⸗Bäume, faſt neu, ſind billig zu verkaufen bei Avi 8, 

einfache oder doppelte, ſchön und kräftig Fr. Dobrzenski. Wir machen hiermit die geehrten 


hat billig zu verkaufen. gewachſen kauft das Uiotoria- Hotel... ðv . FCLeſer unſeres Blattes darauf aufmerk- 
Basta Schultz, | run. Se zum 15. April einen unverh. 190 1 der Gefommt Aufl ee 


ohe Straße a6. Ein Aufwartemädchen mE heutigen Nummer ein Prospect über 

1 kräftiger 2 melde dich] vom 1. April ab geſucht. 1 Kutſcher. = die jo ſehr beliebte „Dörings Seife 

Wiener Caffee⸗Röſterei. Araberſtraße 14, II Carl Matthes. uit ber Eule“ beigelegt i 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernft Lambeck in Thorn. 


